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Projekt „Familienentwicklung im Lebenslauf (FIL)“
(z.B. Rollett & Werneck, 1993, 2015; Werneck et al., 2014, 2022)

Erhebungs
-zeitpunkt

t1 
6. Schwanger-
schaftsmonat

t2
Alter d. 
Kindes:
3 Mon.

t3
Alter d. 
Kindes:
3 Jahre

t4
Alter d. 
Kindes:
8 Jahre

t5
Alter d. 
Kindes:
11 Jahre

t6
Alter d. 
Kindes:
15 Jahre

t7
Alter d. 
Kindes:
18 Jahre

t8 
Alter d. 
Kindes:
22 Jahre

Kinder - 164
(92%)

120
(67%)

144
(80%)

144
(80%)

137
(77%)

142
(80%)

140
(79%)

Mütter 175
(100%)

168
(96%)

152
(87%)

137
(78%)

135
(77%)

131
(75%)

143
(82%)

141
(81%)

Väter 175
(100%)

167
(95%)

147
(84%)

127
(71%)

120 
(69%)

119
(68%)

119
(68%)

126
(72%)

Erhebungszeitpunkte und Teilnahmequoten des Projektes „Familienentwicklung im Lebenslauf (FIL)“
(Finanzierung/en: Jubiläumsfonds der Österreichischen Nationalbank)
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FIL-Projekt / Erhebungsinstrumente (Beispiele)
für die Eltern (exemplarisch):
Elternschaftsfragebogen (Nickel, Grant & Vetter, 1990)
Partnerschaftsfragebogen PFB (Hahlweg, 1979)
Temperamentfragebogen üb. das Kind (nach Thomas & Chess, 1977)
Erziehungsverhaltensliste für Mütter HAMEL (Baumgärtel, 1979)
Zweierbeziehungsbögen (Cierpka & Frevert, 1994)
Arbeitsaufteilung der Tätigkeiten mit dem Kind und der Haushaltstätigkeiten

für die Kinder (exemplarisch):
Bindungsfragebogen  (in Anlehnung an IPPA von Armsden & Greenberg, 1987)
Persönlichkeitsfragebogen (adaptierter Neo-FFI, Borkenau & Ostendorf, 1993)
Inventory of the Dimensions of Emerging Adulthood (IDEA, Reifman et al., 2003)
Grundintelligenztest CFT 20 (Weiß, 1987) - Wortschatz- und Zahlenfolgetest
Anstrengungsvermeidungstest (Rollett & Bartram, 1998)
Berufs-Interessen-Test II (BIT-II; Irle & Allehoff, 1988)
Fragebogen zur Zukunftsorientierung (in Anlehnung an Oser, Horn & Maiello, 2002)
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Bindungsfragebogen
(in Anlehnung an das Inventory of Parent and Peer Attachment, IPPA, von Armsden & Greenberg, 1987)

15-jährige Jugendliche (über Vater bzw. Mutter)

Skalen Beispiel-Items
Vertrauen

(7 Items; α = .89/77*) Ich vertraue meinen Eltern.

Kommunikation
(8 Items; α = .87/85*)

Ich kann auf meine Eltern zählen, wenn ich mir 
etwas von der Seele reden will.

Negative emotionale Beziehung
(5 Items; α = .70/69*) Ich ärgere mich über meine Eltern.

Entfremdung
(5 Items; α = .68/70*)

Meine Eltern wissen gar nicht, dass ich mir über 
viele Dinge Sorgen mache.

* für die Väter- bzw. Mütter-Skalen
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Skalen Beispiel-Items
Exploration

(7 Items; α = .82)
Das Jugendalter ist für mich eine Zeit
des Experimentierens.

Beziehung zu FreundInnen
(4 Items; α = .60)

Das Jugendalter ist für mich eine Zeit,
in der der Freundeskreis besonders wichtig ist.

Belastung
(6 Items; α = .77)

Das Jugendalter ist für mich eine Zeit,
in der man hohem Druck ausgesetzt ist.

Veränderung
(7 Items; α = .70)

Das Jugendalter ist für mich eine Zeit,
in der man sich nicht sicher ist, ob man schon 
erwachsen ist.

Verantwortung und Freiheit
(8 Items; α = .62)

Das Jugendalter ist für mich eine Zeit
der Unabhängigkeit.

Selbstbezug
(3 Items; α = .62)

Das Jugendalter ist für mich eine Zeit,
in der man sich auf sich selbst konzentriert.

Identitätsskalen (15-Jährige)
Inventory of the Dimensions of Emerging Adulthood – adaptierte Version „IDEA-Y“, (Reifman, et al., 2003)
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Korrelationen zwischen Identitätsskalen (IDEA-Y) und Bindungsskalen (IPPA)
weibliche/männliche Jugendliche / Bindung zu Vater/Mutter (jeweils 1./2. Zeile)

Vertrauen Kommunikation Neg. emot. Bezieh. Entfremdung

Exploration
.06 .07 -.23 .26 .11 -.06 .18 .11
-.07 .13 -.08 .17 .07 .04 .17 .08

Beziehung zu 
FreundInnen

-.17 .00 -.29* .10 .33** -.01 .36** .12
-.16 .12 -.22 .14 .28* .07 .31* .12

Belastung
-.10 -.13 -.22 -.01 .39** .26* .42** .14
-.20 .14 -.29* .11 .41** .24 .43** .13

Veränderung
.04 .19 -.06 .25 -.10 -.07 .19 -.02
.04 .21 -.04 .23 -.11 -.23 .12 -.10

Verantwortung 
und Freiheit

-.01 .18 .10 .25 -.06 -.21 .14 -.06
.03 .37** .17 .30* -.15 -.29* .11 -.07

Selbstbezug
-.06 .02 -.14 .21 .09 -.09 .20 .05
-.08 .06 -.21 .29* .12 -.18 .27* -.04

* p < .05;    ** p < .01; Folie 7 (von 18)



Persönlichkeitsfragebogen
(NEO-FFI – Kurzversion mit 6 Items pro Skala; Borkenau & Ostendorf, 2008)
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Skala Beispielitem Cronbach´s α
(zu t8)

Neurotizismus Manchmal fühle ich mich völlig wertlos. .85

Extraversion Ich bin ein fröhlicher, gut gelaunter Mensch. .74

Offenheit Mich begeistern die Motive, die ich in der Kunst 
und in der Natur finde. .81

Verträglichkeit Ich versuche, stets rücksichtsvoll und sensibel zu 
handeln. .61

Gewissenhaftigkeit Ich bin eine tüchtige Person, die ihre Arbeit immer 
erledigt. .78



Wiesehr beeinflusst die Persönlichkeit mit 15 Jahren die Bindungsqualität mit 22 J.?
Wiesehr beeinflusst die Bindungsqualität mit 15 Jahren die Persönlichkeit mit 22 J.?

Überprüfung mittels Pfadmodell („Cross-lagged Panel Model“):
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 kaum Einfluss der Persönlichkeit im Jugendalter (15. J.) auf die Bindungsqualität 
zum Vater mit 22 J. (nur Einfl. der Extraversion auf Bindung zur Mutter);

 aber: eine vertrauensvolle und kommunikationskompetente Beziehung zu 
beiden Eltern im Jugendalter fördert eine günstige Persönlichkeitsausprägung in der 
Emerging Adulthood (22 J.), insbesondere im Sinn einer erhöhten Verträglichkeit;
(Werneck et al., 2022)



Studie zur Rolle des Vaters im Leben seiner Kinder,
mit Fokus auf das Wohlbefinden von Jugendlichen (Brocza, 2022):

Fragestellung: Zusammenhänge zwischen Vater-Kind-Beziehung (Beziehungsqualität, 
Autonomie/Kontrolle und Involviertheit) und psychischem Wohlbefinden

Stichprobe: 221 Schüler*innen zwischen 15 und 20 Jahren

Erfragte Bereiche:
- Kommunikation (Bsp.-Frage: „Ich erzähle meinen Eltern über meine Probleme und Schwierigkeiten.“)
- Vertrauen (Bsp.: „Meine Eltern respektieren meine Gefühle“)
- Wärme (Bsp.: „Wie sehr respektieren und bewundern deine Eltern dich?“)
- Konflikt (Bsp.: „Wie oft streitest du mit deinen Eltern?“)
- Autonomieunterstützung („Meine Eltern erlauben mir meine eigene Richtung im Leben zu wählen.“)
- Kontrolle (Bsp.: „Bestehen deine Eltern darauf, dass du ihnen sagst wo du hingehst und mit wem?“)
- Involviertheit (Bsp.: „Wie oft unternimmst du mit deinem Vater Mutter Ausflüge?“)
- Psych. Wohlbefinden (subj. WB, Beziehungen, Sinn, Engagement, Kompetenz, Optimismus, Autonom.)
- Kontrollvariablen (Mutter-Kind-Beziehung, Bildungsgrad, eig. und Beziehungsstatus der Eltern usw.)
(Bülow et al., 2021; Furman & Buhrmester, 1985; Gullone & Robinson, 2005; Hausler et al., 2017; Keijsers et al., 2016; Su et al., 2014; Wilkinson & Goh, 2014; u.a.)
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Studie zur Rolle des Vaters im Leben seiner Kinder,
mit Fokus auf das Wohlbefinden von Jugendlichen (Brocza, 2022):

Ergebnisse (multipler Regressionsanalysen):

 die erlebte väterliche Wärme,
 die Autonomieunterstützung  und 
 das wahrgenommene Ausmaß väterlicher Involviertheit,

sagen signifikant das psychische Wohlbefinden im Jugendalter voraus
(die Effekte sind aber nicht sehr stark);

Insgesamt zeigen sich eher geringe Zusammenhänge zwischen den Aspekten der Beziehung 
mit dem Vater und dem Wohlbefinden von Jugendlichen.

Andere Aspekte (hier als „Kontrollvariablen“ erfasst), wie die Mutter-Kind-Beziehung, 
Freundschaftsbeziehungen, Zufriedenheit mit schul./akadem. Leistungen, subjekt. Gesundheit, 
finanz. Sorgen usw. spielen laut dieser Studie eine größere Rolle.
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Studie zum Einfluss von Vaterabwesenheit in der Kindheit auf 
das Liebesleben im Erwachsenenalter (Lang, 2017; Vikydal, 2017):

Stichprobe: 518 (heterosexuelle) Erwachsene, zw. 18 und 80 Jahren

Erfragte Bereiche:
- An-/Abwesenheit des Vaters; Kontakthäufigkeit; Beziehungsqualität
- bei Vaterabwesenheit: andere männl. Bezugspersonen (z.B. Stiefväter) + Beziehungsqualität
- Idealvorstellungen und tatsächliche Wahrnehmungen von Partner*innen und Beziehungen

(Wärme/Vertrauenswürdigkeit, Vitalität/Attraktivität, Status/Ressourcen, Intimität/Loyalität, Leidenschaft)
- Kontrollvariablen (Beziehungsstatus, soziodemographische Variablen, Religion usw.)
(Cheadle et al., 2010; Della Casa, 2010; Fletcher et al., 1999; Juby et al., 2007; u.a.)

Ergebnisse (der Varianzanalysen):

 keine sign. Auswirkungen der Vaterabwesenheit auf spätere Partnerschaften (ideal/real)
 andere männliche Bezugsperson führt bei Trennungskindern später teils zu positiven 

Effekten (z.B. erlebte Intimität/Loyalität);
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Studie zum Einfluss der Beziehung zum Vater auf 
Exekutivfunktionen und Impulsivität (Zimmermann, 2020):

Stichprobe: 349 junge Erwachsene, zw. 18 und 30 Jahren

Erfragte Bereiche:
- Präsenz / Beziehungsqualität zu väterlicher Bezugsperson
- Exekutivfunktionen
- Impulsivität
- Kontrollvariablen (Geschlecht, Alter, Herkunft, Bildung usw.)
(Barkley, 2013; Krampe & Newton, 2006; Meule et al., 2011; u.a.)

Ergebnisse (linearer Regressionsanalysen):

 relat. schwache (wenn auch statist. signifikante) Zusammenhänge zwischen väterlicher 
Präsenz einerseits und Exekutivfunktionen und (geringer) Impulsivität andererseits
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 direkte Effekte der Kind-Vater-Beziehung (in der Wahrnehmung und 
im Erleben des Kindes) auf diverse Aspekte späterer kindlicher Entw. 
scheinen insg. eher gering;

- am ehesten Aspekte wie väterliche Wärme, Autonomieunterstützung, 
Involviertheit, Kommunikation relevant bzw. wirksam;

- Effekte in vergleichbarem Ausmaß wie jene der Kind-Mutter-Beziehung  
(zunehmend ähnlich?), aber mit höherer Varianz;

- überlagert durch viele andere komplexe Einflüsse bzw. konfundiert mit 
diesen (insbes. elterliche Trennung);
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Versuch einer Einordnung der Befunde / Fazit (1)



… dennoch, bzw. gerade deshalb:

- gute Kind-Vater-Interaktion sicherlich eine wichtige Facette einer
Basis für eine gute Entwicklung; Voraussetzung: Bereitschaft und 
ausreichende Umsetzung, insbes. auch exklusiver Kind-Vater-Interaktionen

- „Differenzerfahrung“ (Buchholz, 1990; Schon, 2002); unterschiedliche 
Beziehungserfahrungen und Interaktionsformen (in Triade) wichtig für 
Kinder;

 Vater, wenn vom Kind als kompetent und liebevoll wahrgenommen =
eine wichtige Bereicherung im Leben seines Kindes
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	Studie zur Rolle des Vaters im Leben seiner Kinder,�mit Fokus auf das Wohlbefinden von Jugendlichen (Brocza, 2022):��Ergebnisse (multipler Regressionsanalysen):�� die erlebte väterliche Wärme,� die Autonomieunterstützung  und � das wahrgenommene Ausmaß väterlicher Involviertheit,��sagen signifikant das psychische Wohlbefinden im Jugendalter voraus�(die Effekte sind aber nicht sehr stark);��Insgesamt zeigen sich eher geringe Zusammenhänge zwischen den Aspekten der Beziehung mit dem Vater und dem Wohlbefinden von Jugendlichen.��Andere Aspekte (hier als „Kontrollvariablen“ erfasst), wie die Mutter-Kind-Beziehung, Freundschaftsbeziehungen, Zufriedenheit mit schul./akadem. Leistungen, subjekt. Gesundheit, finanz. Sorgen usw. spielen laut dieser Studie eine größere Rolle.
	Studie zum Einfluss von Vaterabwesenheit in der Kindheit auf das Liebesleben im Erwachsenenalter (Lang, 2017; Vikydal, 2017):��Stichprobe: 518 (heterosexuelle) Erwachsene, zw. 18 und 80 Jahren��Erfragte Bereiche:�- An-/Abwesenheit des Vaters; Kontakthäufigkeit; Beziehungsqualität�- bei Vaterabwesenheit: andere männl. Bezugspersonen (z.B. Stiefväter) + Beziehungsqualität�- Idealvorstellungen und tatsächliche Wahrnehmungen von Partner*innen und Beziehungen�	(Wärme/Vertrauenswürdigkeit, Vitalität/Attraktivität, Status/Ressourcen, Intimität/Loyalität, Leidenschaft)�- Kontrollvariablen (Beziehungsstatus, soziodemographische Variablen, Religion usw.)��(Cheadle et al., 2010; Della Casa, 2010; Fletcher et al., 1999; Juby et al., 2007; u.a.)��Ergebnisse (der Varianzanalysen):�� keine sign. Auswirkungen der Vaterabwesenheit auf spätere Partnerschaften (ideal/real)� andere männliche Bezugsperson führt bei Trennungskindern später teils zu positiven 			Effekten (z.B. erlebte Intimität/Loyalität);
	Studie zum Einfluss der Beziehung zum Vater auf Exekutivfunktionen und Impulsivität (Zimmermann, 2020):��Stichprobe: 349 junge Erwachsene, zw. 18 und 30 Jahren��Erfragte Bereiche:�- Präsenz / Beziehungsqualität zu väterlicher Bezugsperson�- Exekutivfunktionen�- Impulsivität�- Kontrollvariablen (Geschlecht, Alter, Herkunft, Bildung usw.)��(Barkley, 2013; Krampe & Newton, 2006; Meule et al., 2011; u.a.)��Ergebnisse (linearer Regressionsanalysen):�� relat. schwache (wenn auch statist. signifikante) Zusammenhänge zwischen väterlicher Präsenz einerseits und Exekutivfunktionen und (geringer) Impulsivität andererseits
	 direkte Effekte der Kind-Vater-Beziehung (in der Wahrnehmung und im Erleben des Kindes) auf diverse Aspekte späterer kindlicher Entw. scheinen insg. eher gering;��- am ehesten Aspekte wie väterliche Wärme, Autonomieunterstützung, Involviertheit, Kommunikation relevant bzw. wirksam;��- Effekte in vergleichbarem Ausmaß wie jene der Kind-Mutter-Beziehung  (zunehmend ähnlich?), aber mit höherer Varianz;��- überlagert durch viele andere komplexe Einflüsse bzw. konfundiert mit diesen (insbes. elterliche Trennung);
	… dennoch, bzw. gerade deshalb:��- gute Kind-Vater-Interaktion sicherlich eine wichtige Facette einer�Basis für eine gute Entwicklung; Voraussetzung: Bereitschaft und ausreichende Umsetzung, insbes. auch exklusiver Kind-Vater-Interaktionen��- „Differenzerfahrung“ (Buchholz, 1990; Schon, 2002); unterschiedliche Beziehungserfahrungen und Interaktionsformen (in Triade) wichtig für Kinder;�� Vater, wenn vom Kind als kompetent und liebevoll wahrgenommen =�eine wichtige Bereicherung im Leben seines Kindes�
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